


Verhaltenstipps

   Wettervorhersagen und -warnungen beachten.   
Tipp: Warn-App NINA fürs Smartphone nutzen. 

   Mobile Hochwasserschutzeinrichtungen, zum Bei-
spiel Sandsäcke und Pumpen, zur Vorsorge bereit-
halten. 

    Gesundheits-, wasser- und umweltgefährdende  
Stoffe (Heizöl, Chemikalien) an einen sicheren,  
trockenen Ort bringen.

     Rettungskräfte (Notruf 112) nur im Notfall anru-
fen, wenn Menschenleben in Gefahr ist, gefährliche 
Substanzen auslaufen oder wenn das Gebäude trotz 
eigener Schutzmaßnahmen stark beschädigt ist. 

      Türen und Fenster schließen, PKW in Sicherheit 
bringen.

   Während des Unwetters im Haus bleiben, um sich  
vor umstürzenden Bäumen, herabfallenden Dach-
ziegeln und Sturzfluten zu schützen. 

   Strom in den überflutungsgefährdeten Bereichen  
abschalten. Überflutete Keller wegen Stromschlag- 
gefahr nicht mehr betreten. 

   Elektrische Geräte erst wieder nach Ablauf oder  
Abpumpen des Wassers, sowie der Überprüfung 
durch einen Fachkundigen, anschalten. 

   Absprachen mit dem Nachbarn treffen: Wer schaut  
bei Abwesenheit nach dem Haus? Wer ist im Notfall 
zu informieren? 

   Alle Bewohnerinnen und Bewohner sollten die  
Hauptschalter und Absperrvorrichtungen für Was-
ser, Strom, Heizung, Gas, Öl etc. kennen.

   Allgemeine Vorsorge für den Ausfall der Strom-  
und Trinkwasserversorgung treffen: Informationen  
des Bundesamtes für Bevölkerungsschutz und  
Katastrophenhilfe (BBK) auf www.bbk.bund.de

   Im Schadensfall: Fotos zur Beweissicherung machen 
und umgehend die Versicherung informieren.

   Immer ein Mobiltelefon/Smartphone mit aufge- 
ladenem Akku bereithalten. 

Baumaßnahmen
1    Eindringendes Grundwasser durch Kellerwände/ 

-sohle (aufstauendes Sickerwasser), durch un-
dichte Fugen und in der Wand aufsteigendes 
Kapillarwasser. 

 Schutz der Kelleraußenwände und -böden
    Abdichtung aller Durchführungen durch Wände  

und Boden (Strom, Gas, Wasser, Abwasser etc.)

2    Eindringen von Rückstauwasser durch die Kana- 
lisation. Bei Starkregen und Hochwasser ist 
nicht die Straße die Rückstauebene, sondern der 
Wasserstand ist für einen eventuellen Rückstau 
entscheidend.

   Rückstausicherung (Rückstauverschluss, Hebe- 
anlage)

3    Eindringen von Oberflächenwasser durch Tür-/
Fensteröffnungen (Erdgeschoss und Keller), Licht-
schächte, tiefliegende Garagen. 

    Bauliche Maßnahmen, Schutztore/Schutzwände 
und druckwasserdichte Türen und Fenster

4    Bei verstopften Dachrinnen und Fallrohren läuft 
der Regen an den Hauswänden herunter und 
kann in das Gebäude eindringen.  

  Regelmäßige Wartung und Reinigung

Weitere Informationen zu Vorsorgemaßnahmen auf  
www.trier.de/hochwasser-starkregen

Ist mein Haus gefährdet?
Starkregen kann dort zu Schäden führen, wo 
sich das Wasser aufgrund der topografischen 
Gegebenheiten sammelt und ins Tal abfließt. 
Demnach sind manche Lagen im Stadtge-
biet mehr und manche weniger gefährdet. 
Zur Identifikation dieser Gebiete hat 
die Stadtverwaltung Trier eine Stark- 
regengefahrenkarte erstellen lassen. Das 
Tiefbauamt (Kontaktdaten siehe Rückseite) 
bietet eine Einsicht und fachgerechte Inter-
pretation dieser Karte sowie Informa-
tionen zu geeigneten Vorsorgemaß-
nahmen an.

Versicherung
Mit einer Elementarschadenversicherung können 
Schäden durch Starkregen, Hochwasser und Über- 
flutungen abgesichert werden. In besonders ge-
fährdeten Gebieten ist dies oft sehr teuer. Nach-
weise über bauliche Schutzmaßnahmen, zum 
Beispiel in einem Hochwasserpass, können Ver-
günstigungen erzielen.  

Entspricht die Entwässerung des Grundstückes 
nicht den Regeln der Technik, beispielweise bei 
einer fehlenden Rückstausicherung, können Ver-
sicherungen ihre Leistung hingegen einschränken 
oder sogar ablehnen. 
Weitere Infos: www.verbraucherzentrale-rlp.de
 www.hochwasser-pass.de 32
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